
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

Convention 
 

Artikel 7 

Unternehmensgewinne 

1. Gewinne eines Unternehmens eines Vertragsstaats können nur in diesem Staat besteuert werden, es sei denn, 

das Unternehmen übt seine Tätigkeit im anderen Vertragsstaat durch eine dort gelegene Betriebsstätte aus. Übt 

das Unternehmen seine Tätigkeit auf diese Weise aus, so können die Gewinne des Unternehmens im anderen 

Staat besteuert werden, jedoch nur insoweit, als sie dieser Betriebsstätte zugerechnet werden können. 

2. Übt ein Unternehmen eines Vertragsstaats seine Tätigkeit im anderen Vertragsstaat durch eine dort gelegene 

Betriebsstätte aus, so werden vorbehaltlich des Absatzes 3 in jedem Vertragsstaat dieser Betriebsstätte die 

Gewinne zugerechnet, die sie hätte erzielen können, wenn sie eine gleiche oder ähnliche Tätigkeit unter gleichen 

oder ähnlichen Bedingungen als selbstständiges Unternehmen ausgeübt hätte und im Verkehr mit dem 

Unternehmen, dessen Betriebsstätte sie ist, völlig unabhängig gewesen wäre. 

3. Bei der Ermittlung der Gewinne einer Betriebsstätte werden die für diese Betriebsstätte entstandenen 

Aufwendungen, einschließlich der Geschäftsführungs- und allgemeinen Verwaltungskosten, zum Abzug 

zugelassen, gleichgültig, ob sie in dem Staat, in dem die Betriebsstätte liegt, oder anderswo entstanden sind. 

4. Soweit es in einem Vertragsstaat üblich ist, die einer Betriebsstätte zuzurechnenden Gewinne durch Aufteilung 

der Gesamtgewinne des Unternehmens auf seine einzelnen Teile zu ermitteln, schließt Absatz 2 nicht aus, dass 

dieser Vertragsstaat die zu besteuernden Gewinne nach der üblichen Aufteilung ermittelt; die gewählte 

Gewinnaufteilung muss jedoch derart sein, dass das Ergebnis mit den Grundsätzen dieses Artikels übereinstimmt. 

5. Aufgrund des bloßen Einkaufs von Gütern oder Waren für das Unternehmen wird einer Betriebsstätte kein 

Gewinn zugerechnet. 

6. Bei der Anwendung der vorstehenden Absätze dieses Artikels sind die der Betriebsstätte zuzurechnenden 

Gewinne jedes Jahr auf dieselbe Art zu ermitteln, es sei denn, dass ausreichende Gründe dafür bestehen, anders 

zu verfahren. 

7. Gehören zu den Gewinnen Einkünfte, die in anderen Artikeln dieses Abkommens behandelt werden, so 

werden die Bestimmungen jener Artikel durch die Bestimmungen dieses Artikels nicht berührt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

Protokoll 
 

1. Zu Artikel 7: 

a) Verkauft ein Unternehmen eines Vertragsstaats durch eine Betriebsstätte im anderen Vertragsstaat 

Güter oder Waren oder übt es dort eine geschäftliche Tätigkeit aus, so werden die Gewinne dieser 

Betriebsstätte nicht auf der Grundlage des vom Unternehmen hierfür erzielten Gesamtbetrags, sondern 

nur auf der Grundlage des Betrags ermittelt, der der tatsächlichen Verkaufs- oder Geschäftstätigkeit der 

Betriebsstätte zuzurechnen ist. 

b) Hat ein Unternehmen eine Betriebsstätte im anderen Vertragsstaat, so werden im Fall von Verträgen, 

insbesondere über Entwürfe, Lieferungen, Einbau oder Bau von gewerblichen, kaufmännischen oder 

wissenschaftlichen Ausrüstungen oder Einrichtungen, oder von öffentlichen Aufträgen, die Gewinne 

dieser Betriebsstätte nicht auf der Grundlage des Gesamtvertragspreises, sondern nur auf der 

Grundlage des Teils des Vertrages ermittelt, der tatsächlich von der Betriebsstätte in dem Vertragsstaat 

durchgeführt wird, in dem die Betriebsstätte liegt. Gewinne aus der Lieferung von Waren an die 

Betriebsstätte oder Gewinne im Zusammenhang mit dem Teil des Vertrages, der in dem Vertragsstaat 

durchgeführt wird, in dem der Sitz des Stammhauses des Unternehmens liegt, können nur in diesem 

Staat besteuert werden. 

c) Vergütungen für technische Dienstleistungen einschließlich Studien oder Entwürfe wissenschaftlicher, 

geologischer oder technischer Art oder für Konstruktionsverträge einschließlich dazugehöriger 

Blaupausen oder für Beratungs- oder Überwachungstätigkeit gelten als Vergütungen, auf die Artikel 7 

oder Artikel 14 des Abkommens anzuwenden ist. Falls und soweit diese Zahlungen jedoch für einen 

tatsächlichen Transfer von Know-how geleistet werden, ist Artikel 12 anzuwenden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

Convention 
 

Article 7 

Business Profits 

1. The profits of an enterprise of a Contracting State shall be taxable only in that State unless the enterprise 

carries on business in the other Contracting State through a permanent establishment situated therein. If the 

enterprise carries on business as aforesaid, the profits of the enterprise may be taxed in the other State but only 

so much of them as is attributable to that permanent establishment. 

2. Subject to the provisions of paragraph 3, where an enterprise of a Contracting State carries on business in the 

other Contracting State through a permanent establishment situated therein, there shall in each Contracting 

State be attributed to that permanent establishment the profits which it might be expected to make if it were a 

distinct and separate enterprise engaged in the same or similar activities under the same or similar conditions 

and dealing wholly independently with the enterprise of which it is a permanent establishment. 

3. In determining the profits of a permanent establishment, there shall be allowed as deductions expenses which 

are incurred for the purposes of the permanent establishment, including executive and general administrative 

expenses so incurred, whether in the State in which the permanent establishment is situated or elsewhere. 

4. Insofar as it has been customary in a Contracting State to determine the profits to be attributed to a permanent 

establishment on the basis of an apportionment of the total profits of the enterprise to its various parts, nothing 

in paragraph 2 shall preclude that Contracting State from determining the profits to be taxed by such an 

apportionment as may be customary; the method of apportionment adopted shall, however, be such that the 

result shall be in accordance with the principles contained in this Article. 

5. No profits shall be attributed to a permanent establishment by reason of the mere purchase by that permanent 

establishment of goods or merchandise for the enterprise. 

6. For the purposes of the preceding paragraphs of this Article, the profits to be attributed to the permanent 

establishment shall be determined by the same method year by year unless there is good and sufficient reason 

to the contrary. 

7. Where profits include items of income which are dealt with separately in other Articles of this Convention, 

then the provisions of those Articles shall not be affected by the provisions of this Article. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

Protocol 
 

1. With reference to Article 7: 

a) Where an enterprise of a Contracting State sells goods or merchandise or carries on business in the 

other Contracting State through a permanent establishment situated therein, the profits of that 

permanent establishment shall not be determined on the basis of the total amount received therefore 

by the enterprise but only on the basis of the amount which is attributable to the activity as such of the 

permanent establishment for such sales or business. 

b) In the case of contracts, in particular for the survey, supply, installation or construction of industrial, 

commercial or scientific equipment or premises, or of public works, where the enterprise has a 

permanent establishment in the other Contracting State, the profits of such permanent establishment 

shall not be determined on the basis of the total amount of the contract, but only on the basis of that 

part of the contract which is effectively carried out by the permanent establishment in the Contracting 

State in which it is situated. Profits derived from the supply of goods to that permanent establishment 

or profits related to that part of the contract which is carried out in the Contracting State in which the 

head office of the enterprise is situated shall be taxable only in that State. 

c) Payments received as a consideration for technical services, including studies or surveys of a scientific, 

geological or technical nature, or for engineering contracts including blue prints related thereto, or for 

consultancy or supervisory services shall be deemed to be payments to which the provisions of Article 

7 or Article 14 of the Convention apply. However, if and insofar as those payments are made for a real 

transfer of know-how, Article 12 of this Convention is applicable. 

  



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 


